
Futterernte 

Erfolgs- 
faktoren für 
Ballensilage

2007 war ein starkes Silagejahr, 
auch für die Ballensilage. Das hat 

zu tun mit zunehmender Pferde-
silage, flexibler Lagerung und 

Handelbarkeit. Wir haben Berater 
und Wissenschaftler nach deren 

Meinung und Erfahrungen  
zur Ballensilage befragt.  

Es beginnt die Beratung mit  
Dr. Johannes Thaysen. Im  

nächsten Monat stellen wir  
Praktiker vor, für die Ballensilage 

ein wichtiges Geschäft ist.
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Das zu silierende Gras muss einen Vergär-
barkeitskoeffizienten von 35 mit einem Mindest-
zuckergehalt von 3 % in der FM, einer Pufferka-
pazität von möglichst > 3 , einen ausreichenden 
silierfähigen Milchsäurebesatz sowie einem TM-
Gehalt von > 35 % aufweisen. Stark verschmutz-
tes Material mit einem höheren Krautbesatz führt 
zwangsläufig zu Fehlgärungen. Insbesondere bei 
der Silagebereitung für Pferde oder Extensivrin-
der wird rohfaserreiches, strukturreiches Futter 
mit einem höheren TM-Gehalt angestrebt, das 
hohe Anforderungen an die optimale Siliertech-
nik der Ballensilagebereitung stellt.

Technik der Ballensilagebereitung

Das Gras wird bei einer Schnitthöhe von ca. 
5-10 cm gemäht und anschließend breit gezet-
tet. Je nach den vorherrschenden Trocknungs-
bedingungen wird das Anwelkgut noch 1- bis 
3-mal gewendet und bei einem Trockenmasse-
gehalt von ca. 50 % geschwadet. Mit Hilfe der 

Mikrowellenmethode lässt sich innerhalb von 
einer 0,5 h der Trockenmassegehalt bestimmen. 
Die Bereitung von Heulage oder Gärheu mit Tro-
ckenmassegehalten von 60 − 80 % kann immer 
dann gelingen, wenn die Feldliegezeit unter 3 
Tage beträgt und daher ein schnelles Anwelken 
gelingt. Diese Bedingungen sind eher in konti-
nental geprägten Gebieten mit hoher Tempe-
ratur- und Sonneneinstrahlung, die zu einem 
hohen Trocknungspotential der Luft führen, 
gegeben als in maritimen Klimazonen.

„Quaderballen weisen mit 160  
zu 220 kg/cbm  eine höhere Ver-
dichtung auf als Rundballen.“

Vor dem Pressen bzw. Laden der Silage ist 
darauf zu achten, dass keine Kadaver erfasst 
werden, da diese die Entstehung von Botulis-
mustoxinen verursachen können.

Ertragssicherheit durch breiten vorbeugenden Schutz mit langer Dauerwirkung.

Flexibel für Kombinationen mit Triazolen in allen Befallsituationen und in allen Sorten.
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Als Zielwert bei 55 % TM sind 200 kg TM/
m3 Silage anzustreben. Schneidwerke an den 
Pressen erhöhen die Verdichtbarkeit des Silier-
gutes und sind daher zu empfehlen. Quaderbal-
lenpressen verdichten höher als Rundballen-
pressen und sind daher  vorzuziehen.

Einlagerung, Verdichtung und Wickeln

Ballen werden mit einer Stretchfolie mit 6-
8 Lagen unmittelbar nach dem Pressen einge-
wickelt. Gewickelte Ballen sind entweder mit 
einer Spezialzange schonend zum Lagerplatz 
zu transportieren oder direkt am Lagerplatz zu 
wickeln. Vorteilhaft sind auch Kombigeräte, die 
das Pressen und Wickeln in einem Arbeitsgang 
erledigen. Die Lagerung der Ballen wird grund-
sätzlich stirnseitig vorgenommen. Die Unter-

lage der Ballen sollte für Nagetiere möglichst 
unattraktiv sein. Die Ballen sollten bei Freiland-
lagerung mit einer Abdeckplane gegen Insek-
ten/Vogelanflug und Wassereinfluss geschützt 
werden. Die laufende Ballenkontrolle auf Be-
schädigung ist erforderlich, da Löcher in der 
Folienhaut immer Schimmelbildung zur Folge 
haben. Folienlöcher sind mit Spezialklebeband 
zu verschließen. Nach 6-wöchiger Lagerphase 
ist die Silage verfütterbar.

Folienwahl

Eine optimale Stretchfolie für die Ballen-
silierung zeichnet sich durch folgende Eigen-
schaften aus:
– Geringste Gasdurchlässigkeit
– Hohe Stretcheigenschaft

– Hohe Klebkraft
– Keine Schlieren, Körner oder  

Regeneratanteile
– Gleichmäßige Einfärbung

Pressen und wickeln in einem Arbeitsgang bringt sofortige Silierung, bessere Quaität und niedrigere Kosten. Wichtig ist 
ein optimal geschärftes und ausgerüstetes Schneidwerk der Presse. Durch gut arbeitende Schneidwerke  lassen sich 15 
bis 20 % mehr Masse in den Ballen bekommen. 

Ertragssicherheit durch breiten vorbeugenden Schutz mit langer Dauerwirkung.

Flexibel für Kombinationen mit Triazolen in allen Befallsituationen und in allen Sorten.
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– Keine Trennbarkeit der Schich-
ten bei coextrudierten Folien

– Hohe UV-Stabilität
Wichtig ist, dass die Ware DLG-

geprüft oder alternativ qualitätsge-
prüft ist. Solche qualitätsgeprüfte 
Ware ist zwar etwas teurer, aber 
gibt auch entsprechende Sicher-
heit. 

Folieneinsatz – worauf kommt 
es an?

Jede Folienrollenlieferung sollte 
vor deren Einsatz in Form von Pro-
bewicklungen an Ballen ausprobiert 
werden und auf ihre Eigenschaften 
(s. o.) überprüft werden. Denn es 
hat sich in der Praxis gezeigt, dass 
bei schadhaften Lieferungen ein 
aufwendiges Nachwickeln erforder-
lich sein kann. 

Die Vorstreckung der Stretch-
folie darf weder zu gering noch zu 
hoch sein. Als optimal hat sich ein 
Bereich zwischen 50 und 75 % er-
wiesen, um ein enges Anliegen der 
Folien an den Ballen zu ermöglichen. 
Wird die Vorstreckung übertrieben, 
kann der Stretcheffekt ausbleiben 
und ein Folienflattern am Ballen ist 
die Folge. Für das Einhalten der Vor-
streckungsspanne ist außerdem das 
Einhalten der wicklerspezifischen 
Umdrehungsgeschwindigkeit des 
Wickeltisches zu beachten.

Die Umdrehungen pro Ballen 
und damit die gewünschte Lagen-
zahl hat sich nach den Bedingungen 
des zu silierenden Materials und 
den Ansprüchen an die Lagerungs-
bedingungen zu richten. Je älter 
(rohfaserreicher) und trockener das 
Ausgangsmaterial, um so mehr La-
gen sind erforderlich. So hat es sich 
bei Grassilagen in der Rinderhal-
tung mit relativ jungen und eher 
feuchtem Material bewährt, mit 
Lagenzahlen von 4 bis 6 zu wickeln, 

während in der Pferde- und Exten-
sivrinderhaltung Lagenzahlen von 6 
bis 8 für rohfaserreicheres und älte-
res Material zu empfehlen sind. 

Beim Wickeln ist stets auf ein 
blasenfreies, gleichmäßiges Stret-
chen zu achten. Bei sehr hohen 
Außentemperaturen (über 25 ° Cel-
sius) sollte das Wickeln möglichst 
unterlassen werden, da die Folie-
neigenschaften sich negativ verän-
dern können.

„Einzelballenlagerung 
ermöglicht Futtersortie-
rung nach Schnitten und 
Qualität.“

Die Qualität des Wickelprozes-
ses sowie die der eingesetzten Fo-
lie (s. o.) wirken sich in einer leicht 
gespannten Wölbung der Folien-
bahnen aus (Gärgasbildung). Diese 
Wölbung ist ein positives Anzeichen, 
da die Gärgasbildung eine mögliche 
Schimmelbildung unterbindet. Da-
her: Auf keinen Fall dürfen gespann-
te Folienhauben angestochen wer-
den. In der Regel verschwindet die 
Gärgasbildung innerhalb von 1 bis 
3 Tagen von selbst. 

Wirkung von Hitze und UV-
Strahlung auf die Stretchfolien

Hohe Temperaturen verbunden 
mit höherer UV-Strahlung belastet 
die Stretchfolien in außerordentli-

chem Maße. Das führt in einzelnen 
Fällen dazu, dass bereits bei relativ 
kurzer Lagerdauer der Ballen Lö-
cher, Risse oder andere Schäden an 
den Ballen festgestellt werden. Um 
eine weitere Silagequalitätsbeein-
trächtigung zu vermeiden, sind da-
her die Ballen laufend zu kontrollie-
ren und ggf. nachzuwickeln.

Bei Öffnung von Silagen aus der 
Hitzeperiode werden zum Teil hohe 
Silagetemperaturen von über 30 
Grad und mehr gemessen. Hierbei 
handelt es sich meistens nicht um 
die unerwünschte Nacherwärmung, 
sondern um die „einsilierte Umge-
bungstemperatur“. Durch differen-
zierte Temperaturmessungen kann 
diese Wärmequelle ermittelt wer-
den. Praktische Abhilfe: Auskühlen 
der Ballen vor der Verfütterung.

Ballensilierung unter 35 % TM

Sowohl im ersten als auch im 
dritten Aufwuchs kann nicht im-
mer der gewünschte Anwelkgrad 
erreicht werden. Das führt zu Ballen 
mit einem höheren Wassergehalt, 
die sich selbst bei hohen Pressdrü-
cken und ausreichender Lagenzahl 
verformen können. In Einzelfällen 
wird daher ein sehr starker Druck 
auf die Stretchfolie in horizontaler 
Richtung ausgeübt, mit der Folge, 
dass einzelne Fabrikate der Folie 
Rissbildungen aufzeigen. Da eine 
Ballensilierung auch bei niedrigen 
Trockenmassegehalten unumgäng-
lich ist, sollte auf eine qualitätsge-
prüfte Markenfolie zurückgegriffen 
werden, um solche Probleme im 
Vorwege zu vermeiden.

Ein weiteres in der Praxis zu be-
obachtendes Schadbild ist das Auf-
blähen von  Ballen, die mit Gras von 
niedrigen Anwelkgraden gefertigt 
worden sind. Hierbei handelt es sich 
um die Bildung von nitrosen Gasen, 

Rundballen sollten ohne Seitenkontakt zur Vermeidung von Schimmelbildung gelagert 
werden. 

Flüssigapplikation von Silierzusätzen an Pressen: Bei MSB-Einsatz 2 L/t FM einsetzen.



die bei einem entsprechenden Stick-
stoffangebot im Pflanzenmaterial 
entstehen können. Das gelblich-
bräunliche Gas ist hochgiftig und 
darf auf keinem Fall eingeatmet 
werden. Weiterhin dürfen die Ballen 
nicht angestochen werden, um das 
Gas entweichen zu lassen, sondern 
es ist zu empfehlen, dass die Ballen 
so belassen werden, wie sie sind, 
da die Gase von selbst entweichen. 
Gegebenfalls müssen die Ballen 
nachgewickelt werden. 

Siliermittel zur Ballensilierung

Beim Pressen können der Silage 
Siliermittel zur Sicherung der Fut-
terqualität der Wirkungsrichtung 2 
als Flüssigapplikation zugegeben 
werden. Es kommen sowohl biologi-
sche auf Milchsäurebakterienbasis 
als auch chemische Produkte oder 
deren Kombination mit Milchsäu-
rebakterien in Frage. Grundsätzlich 
sollte jedoch bei Milchsäurebak-
terienimpfprodukten die Wasser-
menge auf 2 Liter bemessen sein, 
um eine gleichmäßige Beimpfung 

des Siliergutes zu gewährleisten. 
Die Verwendung von geeigneten 
Silierzusätzen zur Ballensilage-
bereitung ist noch nicht weit ver-
breitet, obwohl das zu silierende 
Ausgangsmaterial einerseits 
und das Nacherwärmungs- und 
Schimmelbildungsrisiko ande-
rerseits einen vermehrten Einsatz 
erfordern. Viele Exaktversuch-
sergebnisse und Praxiseinsätze 
zeigen, dass mit Siliermitteln die 
Silagequalität deutlich gesichert 
und verbessert werden kann. 

Ökonomische Über-
legungen

Oft wird behauptet, dass Bal-
lensilage teurer sei als Fahrsilosi-
lage und daher unter dem Gebot 
der Kostenminimierung z. B. für 
Milchviehbetriebe nicht in Frage 
kommen könne. Vergleicht man 

die speziellen 
verfahrensbe-
dingten Kosten 
pro dt produ-
zierter Silage-
menge ohne Be-
rücksichtigung 
der Kosten für 
die Silagelage-
rung (Siloplatte 
oder Fahrsilo), 
so trifft diese 
Aussage auch 
in vielen Fäl-
len zu. Grund 
dafür sind die 
erforderlichen 
Arbeitsgänge 
und der relativ 
höhere Folien-
kostenantei l 
bei der Ballen-
silage. Aber be-
reits wenn alle 
Kosten der Si-
lagelagerung 
m i t e i n b e z o -
gen werden, so 
existiert viel-

fach Kostengleichheit zwischen 
den Verfahren. Wird der Kosten-
vergleich auf die tatsächlich ver-
fütterbare Silagemenge auf Ba-
sis Trockenmasse bezogen (also 
unter Berücksichtigung der ab-
geraumten, nicht verfütterbaren 
Silagemenge aus Fahrsilosilage), 
so ergibt sich in vielen einzelbe-
trieblichen Situationen ein Kos-
tenvorteil für Ballensilage. 

Dr. Johannes Thaysen Landwirt-
schaftskammer Schleswig-Holstein

Abt. Pflanzenbau/Landtechnik,  
Osterrönfeld

Folie muss UV stabil, gasundurchlässig  
und auch klebesicher sein. Zudem sollten 
Ballen während der Lagerung keine  
Löcher ausweisen. 
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